NATALIE WIRTH - ABSCHIEDSREDE
[INTRO FOLIE]

Sehr geehrte [Frau Staatssekretärin/Herr Präsident/meine Damen und Herren]
[FOLIE – Zahlen]
Ich möchte mit einigen Zahlen anfangen, die das Seminar für mich gut zusammenfassen:

· 6 Monate
· 26 Teilnehmer aus 7 Ländern
· 277 Vorträge 
· Etwa 3000 Fragen gestellt – ungefähr 1500 beantwortet...!
· 7 Länder besucht (über 5 Studienreisen)
· -9 = Niedrigste Temperatur (in Berlin, nicht Moskau...)

· 36 = höchste Temperatur (sowohl in Berlin als auch in Israel)
· 3 Krankenhausaufnahmen (und viel mehr Magen-Darm Fälle!)
· 4.5kg – Durchschnittliche Gewichtszunahme (trotz Magen-Darm Fällen!)

· Jeweils 150 Nutzungen der Phrasen ‘Pivot to Asia’, ‚Smart Defence‘, ‚Pooling and Sharing‘, ‚Fracking‘
· 6 Sterne des Hotel Solitaires (nicht wirklich)
· ?? = unzählbare Liter Bier und Wein konsummiert (sowohl auf Emfängen als auch in den Pankower Biergärten – nur nicht in dem Tschaikowski-Eck, was von uns boykottiert wurde)
[FOTO – SP13 TEILNEHMER]

Wie Sie sehen, es waren 6 Monate voll von Eindrücken, neuen Erfahrungen, lebendigen Diskussionen, aber vor allem Spaß und Freundschaft. 
In den nächsten 10 Minuten werde ich versuchen, Ihnen eine Vorstellung davon zu vermitteln, was wir in einem halben Jahr bei der BAKS erlebt haben.  
[FOTO – Schloß Schönhausen im Schnee]
Das Sicherheitspolitische Seminar 2013 begann im Januar in einem winterlichen Pankow. Die Hälfte von uns sind zum ersten Mal den kurzen Weg vom Hotel Solitaire zur BAKS gelaufen. Die anderen Teilnehmer kamen aus verschiedenen Ecken von Berlin und Brandenburg. 
Am ersten Tag wurde uns der ‚Rote Faden‘ des Kurses vorgestellt - Vernetzte Sicherheit. Für die Meisten von uns war dieser Begriff schon bekannt, für andere war es ein neues Konzept. Aber uns allen ging es schnell in Fleisch und Blut über! 

Wir Ausländer mussten in den ersten Wochen andere neue Begriffe und Wörter lernen, wie zum Beispiel die militärische Vorpünktlichkeit! Als Engländerin musste ich mich auch an die Explosion von ‚neudeutschen‘ und angeblich englischen Begriffen im sicherheitspolitischen Diskurs gewöhnen! 
 [FOLIE – Ziele des Seminars]
Die Hauptziele des Seminars wurden uns erklärt – einfach ausgedrückt seien sie den ressortübergreifenden sicherheitspolitischen Diskurs zu fördern und ein sicherheitspolitisches Netzwerk zu bilden. Das Seminar wurde in 7 Module geteilt.
Im ersten Modul  beschäftigten wir uns mit den Grundlagen, Rahmenbedingungen und Akteuren deutscher und internationaler Sicherheitspolitik.  Wir hatten auch eine aktuelle Fallstudie – im Januar war der Anfang des militärischen Eingreifens Frankreichs in Mali. Wir haben die aktuellen Entwicklungen und Entscheidungen (von Deutschland und anderen) intensiv diskutiert. Und dadurch fingen wir an zu verstehen, was für eine Rolle Deutschland im Rahmen internationaler Sicherheitspolitik spielt und wie sie durch ihre besondere Geschichte geprägt wird. 
[FOTO – Historischer Lernort]
Wir kamen auch manchmal aus dem Klassenzimmer raus. Die Besichtigung ausgewählter historischer Lernorte in Berlin (oft bei Minus-temperaturen!) rundete das erste Modul ab. Solche Besichtigungen verdeutlichten für uns alle die Bedeutung von Geschichte und die sich daraus ableitende Verantwortung.
Nach der Grundlagenarbeit des ersten Moduls, beschäftigten wir uns im Modul 2 mit übergreifenden Herausforderungen für die deutsche Sicherheit, wie zum Beispiel der Bedrohung durch Terrorismus, Islamismus und Rechtsextremismus. Wir hatten die Gelegenheit, die Wechselwirkung zahlreicher Faktoren genauer zu betrachten, die als Ursachen und Auslöser verschiedenster Konflikte zu regionaler Instabilität beitragen.  Das Thema „Cyber-Sicherheit“ spielte eine sehr wichtige Rolle. Wir widmeten uns auch dem Thema „Bevölkerungsschutz und Kritische Infrastrukturen (KRITIS)“. 
[FOTO Sehitlik Moschee]
Ein echtes Highlight war ein Besuch im Berliner Bezirk Neukölln mit dem Ziel, einen Einblick in Integrationsarbeit „an der Basis“ zu gewinnen – für viele von uns, die überwiegend am Schreibtisch sitzen, eine ganz neue (und erfrischende) Erfahrung. 
[FOTO – Paris]
Im Modul 2 begann auch die SP13 Welt-tour, mit einer Studienreise nach Paris. Passenderweise zum 50. Jahr des Elysee-Vertrags haben wir vor ort die Deutsch-Französiche Freundschaft unter die Lupe genommen.  

Und dort haben wir zum ersten Mal die Sonne gesehen. 
[FOTO – HÔTEL MATIGNON]
In Paris waren wir von der architektonischer Schlichtheit der Grand Nation im Amtssitz des Premierministers sehr beeindrückt (aber auch in der Residenz der deutschen Botschafterin). 
Ein Höhepunkt der Gespräche in Paris war ein Treffen des Seminars mit dem zivil-militärischen Kurs des IHEDN (Institut des Hautes Études de Défense Nationale – werde nicht versuchen es auf Franz. auszusprechen). Mit ihnen hatten wir einen vertieften und sehr fruchtbaren Austausch über die gemeinsamen Herausforderungen von Sicherheit und Verteidigung. Eine Woche danach waren die IHEDN Teilnehmer in Berlin zu Besuch und der fruchtbare Austausch wurde weitergeführt, mit Hilfe vom deutschen Bier! 
[FOTO – Brüssel]
Aus Paris sind wir direkt nach Brüssel gefahren. Dort haben wir einen unmittelbaren Eindruck der Herausforderungen für die NATO gewonnen. Unter anderem wurde das Engagement in Afghanistan post-2014 diskutiert, aber auch die Fähigkeitsentwicklung der NATO trotz sinkender Verteidigungshaushalte. Und wir hörten zum ersten Mal eine unserer Lieblingsphrasen - ‚Smart Defence‘.  
Nach der NATO waren wir bei der Europäischen Union, wo ich zum ersten Mal das Gefühl hatte, wir Briten sind an allem schuld. Dieser Teil der Reise kam übrigens kurz nach der Entscheidung Camerons eine Volksabstimmung über EU-Mitgliedschaft zu halten.  Wir besuchten die (aus sicherheitspolitischer Sicht) wichtigsten EU-Institutionen (die Europäische Kommission, den Europäischen Auswärtigen Dienstes, die Europäische Verteidigungsagentur und das Europäische Parlament). Dabei haben wir die Entwicklung der Gemeinsamen Außen und Sicherheitspolitik und die Rolle Deutschlands ausführlich diskutiert. 
Danach kehrten wir zurück nach Pankow und wir begannen uns mit der globalen Ordnung und der Rolle des USA zu beschäftigen. 
[FOTO - Washington/New York]
Und die SP13 Welt-tour ging weiter… mit einer Studienreise nach Amerika. Wir waren in Washington D.C. und New York, wo wir mit wesentlichen Akteuren der internationalen Gemeinschaft und der US-Administration gesprochen haben.
Im ersten Abschnitt der Reise standen die Regierungsinstitutionen in Washington D.C. im Vordergrund. Unser Besuch war zur Zeit der Zwangsvollstreckung der Haushaltseinsparungen, der sogenannte „Sequester“, was natürlich zu interessanten Gesprächen und Fragen führte. 
Zwei Themen stachen aus dem Besuch besonders hervor:

Erstens wurde der Pivot to Asia viel erwähnt – und als eine zwingend notwendige außenpolitische Korrektur beschrieben. Zweitens wurde die „Energierevolution“ viel diskutiert - insbesondere die Erschließung nichtkonventioneller Öl- und Gasvorkommen auf heimischen Boden (Fracking).
Bei der Weltbank und Internationale Währungsfond hatten wir Gespräche über die internationale Finanzkrise und die europäische Schuldenkrise. Und ein Besuch im New York Stock Exchange rundete das Thema Finanzkrisen an einem der Hauptschauplätze ab. 

In New York sprachen wir mit Vertretern der Vereinten Nationen und verbundenen Organisationen.  Derzeit aktuelle Themen waren die gegenseitige Blockade der Vetostaaten im Konflikt um Syrien; immer noch der Konflikt in Mali, die Kriegsrhetorik Nordkoreas sowie das Nuklearprogramm in Iran.
Zurück aus der amerikanischen Grossmacht, fingen wir an über die neuen globalen Gestaltungsmächte zu diskutieren, und dabei die wesentlichen Faktoren der aktuellen globalen Ordnung wie Energiesicherheit, Ressourcenknappheit, Bevölkerungsentwicklung und den Klimawandel. Wir diskutierten den Aufstieg der BRICS-staaten und ihre Rolle in der Weltwirtschaft und analysierten das Selbstverständnis dieser Staaten durch Beispiele von Indien, China und Russland. Die Feldstudie in Moskau machte Russland zum Schwerpunkt der Analyse. Unsere Reise kam kurz nach den Razzien auf deutschen Stiftungen.
[FOTO - Moskau]

Als Vorbereitung für die Reise diskutierten wir über die einflussreiche Stellung Russlands als weltweit größten Exporteur von Energieträgern,  über das politische System Russlands sowie die deutsch-russische Beziehung. Während des Aufenthalts in Moskau wurde unser Verständnis natürlich deutlich vertieft. Und nicht nur im sicherheitspolitischen Bereich. Durch unseren sehr unterhaltsamen Reiseführer Valerie, lernten wir dass jeder Superlativ in Moskau gültig ist sie haben die teuersten Wohnungen der Welt, die Größten Gebäuden, die meisten Blumen und ALLES wird aus Gold gemacht. 

Vor Ort lernten wir auch von der großen Bedeutung der wirtschaftspolitischen Kooperation und der Rolle deutscher Unternehmen, der Bedeutung der russischen Militärreform, und von Kooperationsprojekten mit der NATO. Die innenpolitische Situation Russlands wurde vor allem mit Vertretern von Menschenrechtsorganisationen (u.a. Memorial) besprochen.
[FOTO - Türkei]
Die Reisen wurden immer wärmer und exotischer. Der nächste Halt auf der SP13 Welt-tour war die Türkei, die als Beispiel für regionale Herausforderungen steht. 
In Berlin hatten wir eine ausführlich Einweisung in das Thema ‚Türkei‘, was für viele von uns ganz neu war. Wichtige innenpolitische Aspekte waren die Kurdenfrage und der damit verbundene Friedensprozess, der laufende Verfassungsänderungsprozess, die wirtschaftliche Entwicklung inklusive der Energie- und Wasserpolitik aber auch die Rolle der politischen Parteien und des Premierministers. Außenpolitische Themen waren der EU-Beitrittsprozess, die deutsch-türkischen Beziehungen, der Syrienkonflikt mit der damit verbundenen Flüchtlingsproblematik sowie die außenpolitische Neuausrichtung der Türkei seit 2002.

Während dieser vielseitigen Feldstudie wurden diese Schwerpunkte vertieft. In Ankara lag der Akzent auf einem breiten Meinungsaustausch mit den zentralistisch ausgerichteten staatlichen Institutionen. 
Auf der zweiten Station in Gaziantep lag der Fokus auf dem Syrienkonflikt und der Flüchtlingsproblematik sowie dem steilen wirtschaftlichen Aufschwung dieser Millionenstadt. Aber Der Besuch des syrischen Flüchtlingslagers in Kilis wird insbesondere in tiefer Erinnerung des SP13 bleiben. Dort hatten wir Gespräche mit dem gewählten Flüchtlingsrat des Lagers und haben die Schule und den Kindergarten besucht.
Die dritte Station in Diyarbakır legte den Fokus auf den Kurdenkonflik und die wirtschaftspolitischen Maßnahmen inklusive der Energie-, Wasserpolitik sowie der Wirtschaftsförderung. Dort hatten wir auch unsere erste Krankenhausnotaufnahme (und sämtliche andere Magen-Darm Fälle!).

Abgeschlossen wurde die Feldstudie in Istanbul mit besonderem Augenmerk auf Menschen- und Freiheitsrechten sowie der Minderheitenproblematik. Zur Zeit unserer Reise war Taksimplatz noch relativ ruhig (außer am Tag nach Galatasaray beim Fussball gewonnen haben) – unser Hotel war ganz in der Nähe.
Natürlich beobachten wir die aktuellen Entwicklungen mit großem Interesse. Und wir fragen uns ob wenn SP13 reist, Katastrophen folgen…
[FOTO – Israel/OPT]
Letzter Halt auf der Welt-tour und für viele von uns die eindrucksvollste Reise war nach Israel und die Besetzten Gebiete. 
Wir wurden zuerst in der Nähe von Tel Aviv von dem Israeli National Defence College gehostet. Mit denen hatten wir einen guten Austausch über aktuelle Israelische Sicherheitspolitik hatten. Danach hatten wir die Gelegenheit die Golanhöhen zu besuchen und auch Sderot, was regelmäßig von Raketen aus dem Gazastreifen angegriffen wird. Wir hatten auch Gespräche in Palästinensichen Dörfern und Flüchtlingslagern in der West Bank und in Ramallah und Jerusalem. Eine bewegende Führung durch Yad Vashem war ein sehr wichtiger Teil der Reise. Aber der halbe Tag in Hebron wird vielleicht  besonders in Erinnerung bleiben. Man merkte an dem Diskussionsbedarf nachher, wie sehr dieser Besuch uns allen betroffen hat.
Alles in allem, die Reise führte zu einem sehr tiefen Verständnis von dem Konflikt, der die Sicherheitspolitik der Region prägt. Die aktuellen Entwicklungen im Nachbarland Syrien spielten natürlich auch eine bedeutende Rolle bei den Gesprächen vor Ort. 
Das Seminar endete mit einem 3-Tage langen Planspiel, wo wir vieles was wir über die Vernetzte Sicherheit gelernt haben in die Praxis umsetzen konnten. Das Spiel war erstaunlich realistisch, mit überfließenden Eingangskörben, täglichen Pressekonferenzen, echten Journalisten, BAKS TV und sogar das soziale Netzwerk, Facebaks, wo sämtliche Skandale aufgedeckt wurden. 
Ich meine, wir haben den vernetzten Ansatz erfolgreich umgesetzt – und das sogar mit Ministern und Pressesprechern aus 7 Ländern. Vielleicht könnte unsere Regierungen doch was von uns lernen….
[FOLIE – Ziele des Seminars]
Also, haben wir die Ziele des Seminars erreicht? 
Sicherheitspolitischer Diskurs – ja, ohne Zweifel. Nicht nur im Plenum, sondern auch in allen Kaffeepausen und sogar auch über Frühstück im Hotel Solitaire! 

Netzwerk – ja. Ich bin mir ganz sicher, dass das Seminar nur den Anfang von vielen neuen Freundschaften, die auch bei unserer Arbeit helfen werden. 
[FOTO – SP13 Cappen-werfend]
Aber jetzt ist der Capstone Kurs der BAKS wieder vorbei. Wir müssen uns verabschieden. Wir hoffen, dass es SP14 so viel Spaß machen wird, wie es uns gemacht hat. 
Letzlich möchte ich mich im Namen des ganzen Seminars für diese tolle Erfahrung herzlich bedanken. 

Geschenk – haben uns Mühe gegeben, dass es größer ist als alle anderen von früheren SPs! 

Ein Bild – dieses Mal nicht von einem bulgarischen Künstler, nicht vom Brandenburger Tor oder der BAKS, sondern von uns und einigen Erfahrungen die wir gemeinsam  gehabt haben.

Danke!
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